




Achte

Circular--Verordnung
die.

Ausfuhre des Getreides
und Branntweins.

imngleichen

das Brennen des letztern
betreffend

vom gZten Jun. 1799.





na die theils durch die vormalige geſetzwidrige Fruchtausfubre, theils

4. Anordnungen notbig auf
durch andere Umſtande veranlaßte Theurung aller Getreideſorten noch

regierenden Herrn Herzogs zu Sachſen- Gotha und Altenburg Herzogl. Durch
laucht, hierdurch Folgendes zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht:

S. 1.Nach dem Veyſpiele mehrerer, theils benachbarter, theils anderer Lan Verboth allet

desberrſchaften, wird hiermit alles Branntweinbrennen aus Getreide, von dngzn.
dem 24ten des gegenwartigen Monats an, obhne einige Ausnahme verbothen,
und es haben daher an dem nurgedachten Tage alle Branntweinbrenner die
Hute oder Helme ihrer Blaſen denjenigen Obrigkeiten abzuliefern, welchen an
den Orten, wo ihre Brennereyen ſich befinden, die Erbgerichte zuſtehn.

JOie Obrigkeiten nebmen hierauf dieſe Hute oder Helme in gute ſichere
Verwahrung, und thun älsdann binnen den nachſten drey Tagen nach dem
vörerwahnten Termine, von der jeſchehenen Befolgung dieſer Vorſchrift beh
Herzoglicher Regierung berichtliche Anzeige, woben ſie zugleich in Abſicht ei
ner jeden der in ihrem Gerichtsbezirke dermalen befindlichen Branntwein
blaſen bemerken: wie viel Getreide nach Oothaiſchem Gemaſe darin taglich
gebrannt werden konne?

odiernachſt haben ſowohl die Obrigkeiten, als die ubrigen zur Aufſicht uber
rndie Beobachtung der Fruchtausfuhrgeſetze beſtellten Perſonen, von Zeit zu Zeit,

t. xX 2 und



und zwar unverſehens, die Branntweinbrennereyen zu viſitiren, und ſich da
durch zu uberzeugen, ob der gegenwartigen Vorſchrift gehorig nachgelebet
werde.

Jn Anſehung der ſchriftſaßigen Branntweinbrenner wird, ſo lange das
gegenwartige Verboth dauert, den Erbgerichts-Obrigkeiten der Que, wo ſich
ihre Brennereyen befinden, in allen die letztern betreffenden Angelegenheiten

bierdurch Commiſſion ertheilet.

Sobald die nachſtbevorſtehende Aerndte geendigt ſeyn wird, werden Jhro
Herzogliche Durchlaucht, nach vorher eingezogener genauer Erkundiqung, und
Erwaqung aller zur Sache geborigen Umſtande, weiter in Ueberlequng ziehen,
ob und in welcher Maaße es die allgemeine Landeswohlfahrt erlauben wolle,
das Gewerbe des Branntweinbrennens in Dero hieſigen Landen wieder her—
zuſtellen, auch ſolches ſodann offentlich bekannt machen laſſen.

Sollte bis dahin jemand ſich unterfangen, entweder mit Aufſetzung aichnandern Hutes oder Helmes auf ſeine ſchon vorhandene, oder wohl gar iu
einer erſt nenangelegten Blaſe Branntwein aus Getreide zu brennen; ſo
verkallt er für jedes Gothaiſche Viertel Frucht, das die Blaſe in einem
Dage conſumiren kann, in fnf Rthlr. Strafe, woron der Denuneiant einen
Drittheil, und bey den Herzoglichen Aemtern der Beamte, von welchein die

J

Unterſuchung gefuhrt worden iſt, ebenfalls einen Drittheil erhalt.
Beym zweyten Uebertretungsfalle verliert uberdies noch der Contra

J venient auf ſeine Lebenszeit das Recht Brauntwein zu brennen.

g. 2.

—11

Auefuhre Damit aber unterdeſſen kein Mangel an Branntwein im Laude entſteben
des Brannt moze; ſo.mird vor der Hand alle Ausfuhre des im Lande gebrannten Braunt

J weine. weins, ohne Unterſchied in welche Lande ſie guht, bey den in der Cireular—

Be ti rordnung vom 2ſten April 1795. S 2. onthaltonen Strafen, hiermi
ausdrucklich verbothen.

4

S 3Zuameines Ben eben dieſen Strafen wird auch die Ausfuhre des Malres, des
Fern Schrootes, der Graupen, des Mehls, mit Einſchluß des GraupenGlid oe. mehls, der Starke, des Puders, und des aus Rocken und Gerſte gebacke

ut

Tugen vio  nen Bnodtes, inſaforn die Quantität des lahtenn uber 1a Pfunde betragt
v. dia Aunfuhre gehe in wolcho dande ſla wallo  hiernis unterſagt.

Dabhin



Dabingegen konnen Rartoffeln, Erbſen, Bohnen und Linſen fer
ner in die Churfurſtlich Sachſiſchen, Herzoglich Altenburtzt- Weimar
Eiſenach und Meininttiſchen auch Furſtlch Schwarzburgiſchen Lande,
ſo wie in das Erfurtiſche Gebiet, gegen vorſchriftsmaßige obrigkeitliche At
teſtate des Selbſibedurfniſſes, ausgefahren werden. Jn andere Lande aber iſt

auch die Ausfuhre dieſer Artickel nicht erlaubt.

S. 4.Gleichwie die obberuhrte Cireular-Verordnung vom 25ſten April 1795. Einſcharfung
in allen denjenigen Punkten noch ſerner bey Kraften bleibt, welche weder durch gnng
die zutezt am 2gſtenn des vorigen Monats erlaſſene, noch durch die gegenwar der Cireular.
nae Vervrdnung. aufgehoben fſind; alſo iſt vorzuglich dasjenige auf das ge- Verordnung

om esſtennauteſte zu beobachten, wüas in jener Circular-Verordnung S. 3. wegen der Apruni7os.
Ausfubre des Heues und Strohes; S. 5. wegen des Auftaufs der Fruchte,
8g. 6. wegen der Fruchtfuhrleute, welche fur die inlaudiſchen Markte Fruchta
un Lande einkaufen, 8. Jerwegen des zwiſchen den Landesunterthanen außer
den Fruchtmarkten geſchehenden Fruchtoerkaufs, h. ri. wegen Legitimation
der auf der Straße mit Frucht oder Branntwein ſich befindenden Perſonen,
und S. 12. wegen der Muller, weiche Fruchte abholen, oder Mahlguth uber
bringen, umſtandlich vorge ſchrieben worden.

Dagegen werden die Crircular Verorduungen vom rwoten Deeember
1795. wie auch uſten Jun. 25ſten Jul. und 23ſten Auq. 1796. um ſo mehr
hierdurch aufgehoben, als alles, was davon noch jetzt gultig bleiben kann, der

gegenwartigen Verordnung bereits einverleibet iſt.

ſ. 5Da zeither oſters Zweifel entſtanden ſeyn maq: ob diejenigen Atteſtate, bitteſtate der
welthe nach der Eirceular Verordnung vom 25ſten April 1795. in gewiſſen Schultheißen
Fallen von den Schultheißen ausgeſtellet werden muſſen, ohne Beydrurkung
des Gemeindeſiegels gultig ſeyn können; ſo wird hierdurch verordnet: daß,
zu deſto mebrerer Sieherheit, bey dieſen Atteſtaten allerdings von nun an das
Gemeindeſiegel erforderlich ſeyn, und duß alſo ein dergleichen ohne Beydruckung
beſſelben ausgeſtelltes Zeugniß durchaus keine Gultigkeit weiter haben ſoll.

8. 6.Sollte jemand, in einzelnen beſondern Fallen, zur Ausfuhre inlandiſchen keaitimation
Geireides und Branntweins, oder eines der oben 8. 3. allgemein verbotbenen  agehet
Artichel, außerhalb der hieſigen. Herzoglichen Lande Erlaubniß erbalten, ſo wivd hieſigenLande

er



er allezeit von-der Herzoglichen Regierung felbſt, durch. ein unter. deren Siegel
und Unterſchrift ausgeſtelltes, oder doch von ihr in dieſer Maaße authoriſirtes
Atteſtat dazu legitimiret werden. Wer daher uber einer ſolchen Ausfubre betre
ten wird, und mit einem. Herzoglichen Regierungs-Atteſtate nicht verſehen iſt,
der muß, er mag ſonſt einen Paß oder ein Atteſtat bey ſich haben, welches er
will, ſofort angehalien and zur nachſten Obrigkelt gebracht werden.

ſe

8. 7.
grüchte unn Jn Anſehung des durch die hieſigen Lande paſſirenden fremden Getreides

paſſiren.

Sfgannen. und Brauntweins machen die zeither unter dieſem Vorwande getriebenen

großen Unterſchleife eine weit mehrere Einſchrankung nothig, als diejenige
war, welche in der oftbemeldeten Cireular-Verordnung vom 25 ſten April
1795. S. 13. enthalten iſt. Es wird daher desbhalb Nachſtehendes, verordnet:

Wenn jemand fremdes Getreide oder fremden Branntwein durch die
hieſigen Lande durchfuhren will; ſo kann er entweder auf dem erſten inlandit
diſchen Granzorte einen dazu von der auslandiſchen Obrigkeit des Orts, wo
bie Ladung geſcheben iſt, ausgeſtellten, ſowohl die Sorte und Quautitat den
beyh ſich babenden Getreides oder Branntweins, als auch denjenigen auslandi—
ſchen Ort, wohin das eine oder der andere beſtimmt iſt, ganz genau enthaltenden,

nicht uber acht Tage alten Paß vorzeigen, oder er iſt ſolches nicht inm Stande.
Jm erſtern Falle hat der Schultheiß des inlandiſchen Granzorts auf dieſem
Paſſe ſelbſt, mittelſt ſeiner Unterſchrift und unter Beydruckung des Gemeinde—
ſiegels, zu bemerken, daß der Fuhrmann mit dem in dem Paſſe benannten Ge—
treide oder Branntwein in das Land gekommen ſey, und auf dem an den Ort
ſeiner Beſtimmung fuhrenden Wege weiter fahren werde; im zweyten Falle
aber wenn nemlich der Fuhrmann gar keinen Paß von der Obrigkeit des
Orts, wo er geladen hat, aufweiſen kann, oder wenn dieſer Paß nicht ganz
genau die Sorte und Quantitat des Getreides oder Branntweins, welche er
bey ſich hat, oder doch nicht den auslaudiſchen Ort enthalt, wohin das eine
oder der andere gehen ſoll, oder wenn der Paß alter als acht Tage iſt muß
der Schultheiß des inlandiſchen Granzorts den Fuhrmann ſofort anhalten, und

ihn zu derjenigenObrigkeit bringen, welcher an dieſem Orte die Erbgexrichte zu—
ſtehn; worauf ſodann die letztere die Sache zu unterſuchen, und nach Befinden
demſelben entweder einen ordentlichen, allle jene Umſtaude in ſich faſſenden Paß
auszuſtellen, oder bey ſich ergebendem Zweifel ungeſaumten Bericht an die

Herzogliche Regierung zu erſtatten hat.
J 9.Wenn nun der Fruchtfuhrmann, nach ſogleich richtig befundenem, oder

durch die Obrigkeit berichtigten Paſſe, ſeinen Weg weiter ſortſetzt, ſo muß er
ferner



ferner auch in einem jeden inlandiſchen Orte, den er weiter paſſirt, bis er vol
lig zum Lande hinauskommt, bey dem Schultheißen ſich melden, und ſich unter
den Paß, nebſt Vordruckung des Gemeindeſiegels, bezeugen laſſen, daß er mit
dem in demſelben nahmhaft gemachten Getreide oder Branntwein durch den
gedachten Ort paſſirt ſey, um ſeinen Weg ferner nach dem Orte ſeiner Be
ſtimmung fortzuſetzen. Thbut ein Fuhrmann dieſes nicht, ſo hat er es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er von den zur Aufſicht beſtellten Perſonen angehal—
ten, der nachſten Obrigkeit ausgeliefert, und bey der letztern, ohne daß ihm
weiter zu fahren erlaubet werden kann, die Sache gehorig unterſuchet, auch
wohl, nach Verhaltniß der Umſtande, ſodann erſt Bericht an die Herzogliche
Regierung erſtattet wird.

Die geaenwartige Verordnung iſt auf das ſchleunigſte von den ſammtli
chen Unterobrigkeiten zu publieiren, als wozu ibnen in Anſebung der in
ihrem Gerichtsbezirke wohnhaften Schriftſaßigen hiermit Commiſſion erthei
let wird. Uebrigens haben ſowohl dieſelben, als die zur Aufſicht wegen
der Frucht- und Branntweinausfuhre angeſtellten Perſonen uber ihre ge
naueſte Befolgung ſtracklich zu halten. Friedenſtein, den gten Jun. 1799.

Herzogl. Sachſ. Canzley daſ.
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